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Deutſcher Reichstag. 
64. Sitzung vom 10. Mai. 


Der Reichstag wurde heute wieder von den Abge⸗ 
ordneten Mirbach und Schrader vor einer Ueberlaſtung 
der Amtsvorſteher mit Schreibwerk gewarnt. Bei der 
Abſtimmung über eine unweſentlichere Beſtimmung 
wurde die Beſchlußfähigkeit des Hauſes angezweifelt, 
jedoch war, da ſich die Anzahl von 210 Anweſenden 
herausſtellte, das Haus zum erſten Mal nach den 
Ferien beſchlußfähig. BE 

In der weiteren Berathung tadelte der freiſinnige 
Abgeordnete Schrader, daß durch das Geſetz alles 
unter Polizeiaufſicht wäre, wodurch ſich eine Ein⸗ 


miſchung der Beamten in rein häusliche Verhältniſſe 


ergäbe. Redner befürwortete an einer anderen Stelle 
die theilweiſe Anlegung des geſammten Vermögens für 
Errichtung von Arbeiterwohnungen. Bei der Frage 
nach einer Einrichtung von Rentenſparkaſſen, beantragt 

Freiherr v. Stumm Streichung der betreffenden 


Paragraphen, um den Arbeitern lieber die Möglichkeit 


zu geben, ihre Erſparniſſe in den Kreisſparkaſſen 
niederzulegen und der Wittwe ein kleines Vermögen 
zu hinterlaſſen, während die Rente unter Umſtänden 
derſelben bei einem frühzeitigen Tode des Mannes 
verloren geben kann. 

Abg. Rickert betonte, daß dieſelben Gründe gegen 
das Geſetz im Ganzen ſprechen, er empfahl eine Ent⸗ 
ſcheidung bis zum Herbſt zu vertagen. 

Abg. Buhl (mationalliberal) iſt 
ſparkaſſen. . 

Abg. Hahn (konf.) Namens eines Theiles ſeiner 
Freunde in der zweiten Leſung ebenfalls für dieſelben, 
behält ſich jedoch für die dritte Leſung die Freiheit 

1 der Abſtimmung vor. 
* Schließlich wird der Antrag Stumm angenommen 


für Renten⸗ 


und die Weiterberathung bis morgen vertagt. 


deutſches Beic, 


Der Kaifer wohnte am gr 


bei. Orden des Sultans für den Kaiſer und 
die Kaiſerin werden vier türkiſche Abgeſandte 
demnächſt nach Berlin überbringen. 

— Aus Stuttgart wird unterm geſtrigen 
Tage gemeldet: Der König und die Königin 
ſind Mittags 12 Uhr angekommen; die Mit⸗ 
glieder des Königshauſes begrüßten ſie auf dem 
| Bahnhof; jegliches Hofzeremoniell unterblieb 
v auf des Königs Wunſch. Beim Austritt aus 
J dem Bahnhof begrüßte eine tauſendköpfige 
N Menge die Majeſtäten mit Hochrufen, die Muſik 
ö intonirte die Königshymne. In offener Equipage 
fuhren die Majeſtäten nach dem Schloſſe und 
wurden auf dem ganzen Wege, auf welchem die 
} Kriegervereine Spalier bildeten, ſympatiſch be⸗ 
\ grüßt. Die Hauptſtraßen find reich beflaggt. 


Berliner Brief. 
Von Karl Böttcher. 
10 (Nachdruck verboten.) 
5 Berlin, 10. Mai. 
Wenn es in der Welt zuweilen etwas er⸗ 
regt hergeht — die liebe Toilette ſteuert dazu 
ganz erheblich bei. Was Wunder, wenn Leute 
k wie die Barbiere und Friſeure, welche auf 
dieſem Gebiete eine große Autorität beſitzen, 
das Verlangen hegten, in der letzten Hälfte des 
1 neunzehnten Jahrhunderts auch einmal einen 
diesbezüglichen Kongreß abzuhalten, um über 
8 die wichtigſten Fragen ihres Metiers zu ver⸗ 
| handeln. Er fand in der abgelaufenen Woche 
] in der „Philharmonie“ ſtatt. All den Braven, 
welche dazu erſchienen waren, ſchimmerte das 
F Bewußtſein ihrer hohen Aufgabe auf den Ge⸗ 
ſichtern. Selbſtverſtändlich! Nachdem das ge⸗ 
ö einigte deutſche Reich errichtet, wollen auch die 
N Friſeure den mächtigen Dom der Barbiereinheit 
aufführen — ein hochgewölbter Prachtbau, in 
g welchem das vornehmſte Gebot „Gut Einſeifen 15 
heißt. Und doch ſind bei den ziemlich hitzigen 
f Debatten nicht alle ſchwebenden Fragen erledigt 
\ worden. Ob beim Raſiren ſtets die Unter: 
5 haltung mit einem Geſpräch über das Wetter 
f einzuleiten iſt, ob dabei die aus dem Seifen 
ſchaum inſelartig hervorlugende Naſenſpitze be⸗ 
rührt werden darf, ob mit dem Meſſer von 
“ rechts nach links oder von links nach rechts ge⸗ 
ſchabt werden muß, ob die Wange mit Luft 
oder mit der dagegen geſtemmten Zunge aufzu⸗ 
blaſen iſt — derartige orientaliſche Fragen 


unſerer offiziöſen Pi 


„eine weſentlich andere Auffaſſung zu 


— Der „Reichsanzeiger“ meldet heute die 
Verleihung des Schwarzen Adler⸗Ordens an 
den außerordentlichen und bevollmächtigten Bot⸗ 
ſchafter in Paris, Grafen zu Münſter. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das 
Geſetz, betreffend die Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗ 
genoſſenſchaften vom 1. Mai 1889. 

— Die „Poſt“ ſchreibt offiziös: In der 
Sitzung des Staatsminiſteriums am Donnerſtag 
Nachmittag unter Vorſitz des Reichskanzlers 
wurde die Frage der Verhängung des Bela⸗ 
gerungszuſtandes über die aufſtändiſchen Gruben⸗ 
bezirke berathen; ein Beſchluß wurde zunächſt 
noch nicht gefaßt, doch ſoll am Sonnabend in 
Gegenwart des Ober⸗Präſidenten von Weſtfalen 
eine größere Verſammlung von Arbeitgebern 
die Frage begutachten. 

— In der jüngſten Nummer der „Nation“ 
äußert ſich der Reichstagsabgeordnete Theodor 
Barth über die berühmt gewordene Inter⸗ 
pretation des Wortes: „Wühlen Sie nur 
luſtig darauf los“: folgendermaßen: „Man 
ſagt im Plattdeutſchen, wenn ganz beſondere 
Anſprüche an die Gläubigkeit der Zuhörer ge⸗ 
ſtellt werden: „de Sake is wahr, aber et 
klingt lögenhaft to vertellen.“ „Das iſt meines 
Erachtens das Aeußerſte, was man zu Gunſten 
der Erzählung des Herrn Wohlgemuth aus 
der öffentlichen Meinung herausbringen wird; 
ein ſolches Reſultat iſt aber bei internationalen 
Streitfällen einer völligen Niederlage beinahe 
gleich zu achten. Nach der nervöſen Gereiztheit 


rrſchen. 
Wer ſich als Sieger fühlt, braucht nicht grob 
zu werden. Vielleicht gelingt es, ſo viel 
diplomatiſchen Staub aufzuwirbeln, daß man 
ſich unter dem Schutze deſſelben aus der Affäre 
noch mit leidlicher Manier herausziehen kann. 
Die Reichsregierung iſt möglicherweiſe auch im 
Stande, den Bezirksamtmann von Reinfelden 
ebenſo ſchuldig erſcheinen zu laſſen, wie j. Zt. 
den Häuptling Malietoa. Aber ſchön wird die 
Sache dadurch für uns doch nicht. Wer Spione 
angeworben, Briefe zweideutigen Inhalts ge⸗ 
ſchrieben und ſchließlich, von ſeinem Spion ge⸗ 
täuſcht, in eine Falle gerathen iſt, für den wird 
die öffentliche Sympathie niemals mobil zu 
machen ſein. Es wäre bedauerlich, wenn es 
anders wäre. Wenn man Spitzel dingt, die fich 
in das Vertrauen Dritter einſchleichen ſollen, 
um das Erlauſchte für baares Geld zu verrathen, 


fanden leider keine genügende Löſung. Trotz⸗ 


dem aber dürften die ſonſt glänzend verlaufenen 


Verhandlungen ausgezeichnetes Material für 
Quellenforſchungen zu einer „Geſchichte des 
Friſeur⸗ und Barbier⸗Metiers“ bilden. N 
Inzwiſchen ſind die linden Tage, in welchen 
der Berliner endlich erwägen muß, wo er die 
heißen Sommermonate zubringen will, näher 
gezogen. Während die Hausfrau beim Morgen⸗ 
kaffe in der Zeitung die verlockendſten Mit⸗ 
theilungen über die verſchiedenen Sommer⸗ 
friſchen lieſt, meint der korpulente Familien⸗ 
vater: „Das iſt eine theure Geſchichte, lieber 
bleibe im Lande und entfette Dich redlich!“ In 
kurzer Zeit jedoch iſt der Widerſtand gebrochen, 
hat man ſich in den Strom der Badereiſenden 
hineingeſtürzt. Die Berliner Bahnhöfe zeigen 
gegenwärtig das bunteſte Gewimmel ſolcher 
Badereiſenden. Mit einiger Beobachtungsgabe 
kann man dabei mit geradezu aſtronomiſcher 
Genauigkeit angeben, in welches der böhmiſchen 
Bäder auf dem Anhalter Bahnhof die in Be⸗ 
tracht kommenden Paſſagiere von ihren Aerzten 
erpedirt worden find. Man iſt jo behäbig wie 
möglich, hat ein hübſches Vollmondgeſicht und 
kleine liſtige Augen, man watſchelt gemächlich 
durch die Säle und verlangt von der übrigen 
Menſchheit augenſcheinlich nichts weiter, als 
daß ſie ſo gefällig ſei, rechtzeitig auszuweichen. 
Man prüft die Ausrüſtung des Büffets, be⸗ 
ſichtigt die Etiquetten der Weinflaſchen, ſcherzt 
mit der vollbuſigen Kaſſirerin, ſteigt wohlge⸗ 
muth in ein wohlgefülltes Kupee und fährt ſelbſt⸗ 
verſtändlich nach — Marienbad ... Sie 


zu ſchließen, ſcheint in 


Ten kaum die 


ſo begiebt man ſich in ein Geſchäft, das nicht gerade 
reinlich genannt werden kann. Man muß ſchon 
beide Rockſchöße zuſammennehmen, um ſich nicht 
ſelbſt zu beſchmutzen. Man verfährt dabei nach 
dem Grundſatz: „Der Zweck heiligt die Mittel.“ 
Zu dieſem Grundſatz kann ſich eine geſittete 
Gemeinſchaft nie öffentlich bekennen und deshalb 
iſt es um die Vertheidigung der Einzelhand⸗ 
lungen, die von dieſem Grundſatz beherrſcht werden, 
auch ſtets ſehr mißlich beſtellt. Nur ein 
ſehr wichtiger Zweck und ein durchſchlagender 
Erfolg pflegen die Welt damit auszuſöhnen, 
daß das Sittengeſetz zeitweilig ſuspendirt iſt. 
Im Falle Wohlgemuth aber iſt der Erfolg 
ausgeblieben und der Zweck ein ſolcher, wegen 
deſſen es ſich nach einer weit verbreiteten Anſicht 
wahrlich nicht lohnt, ſich zu diskreditiren. Wie 
Herr Wohlgemuth angibt, iſt es ihm haupt⸗ 
ſächlich um die Verhinderung der Ein⸗ 
ſchmuggelung verbotener Schriften zu thun 
geweſen. Nun kommen bekanntlich auf eine 
verbotene Schrift, deren Einſchmuggelung nach 
Deutſchland man hintertreibt, Dutzende, vielleicht 
Hunderte, die wirklich nach Deutſchland ge⸗ 
langen und dann mit dem Reiz verbotener 
Neugier nur um ſo eifriger von deutſchen 
Sozialdemokraten geleſen werden. Und in 
einem ſolchen fruchtloſen Kampfe, deſſen Reſultate 
ſelbſt im günſtigſten Falle ganz außer Ver⸗ 
hältniß zum Einſatz ſtehen, ſetzt man die 
Reputation deutſcher Polizeibeamten aufs Spiel. 
Alle verbotenen 
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geſchichten gethan haben. 
bee die Oppoſition gegen das Sozialiſten⸗ 
geſetz.“ 

— Die „Poſt“ berichtet hochoffiziös: 
Angeſichts der Schwierigkeiten, den Reichstag 
bei der vorgerückten Jahreszeit in beſchlußfähiger 
Zahl zuſammenzuhalten, wird die Möglichkeit 
ins Auge gefaßt, die Seſſion nach Erledigung 
des Altersverſorgungsgeſetzes noch vor Himmel⸗ 
fahrt zu ſchließen. 

— Der blutige Zuſammenſtoß 
in Boch um iſt, wie ſich nach Meldungen des 
„Berl. Tagebl.“ herausſtellt und anderweit be⸗ 
ſtätigt wird, am Donnerſtag Abend lediglich 
durch Mißverſtändniſſe ſeitens des 
Militärs veranlaßt worden. Gegen 9 Uhr 
trieb die Infanterie lärmende Zuſammenrottungen 
zur Stadt hinaus nach dem Bahnhof. Dort 


liegt langgeſtreckt in den Kiſſen und wird förm⸗ 
lich aus dem Wagen herausgehoben, um bald 
darauf wieder, ein Bild menſchlicher Hilfloſig⸗ 
keit, in einen Fauteuil des Warteſaales zu 
ſinken. Sie erſchrickt, wenn ſich neben ihr Je⸗ 
mand räuſpert, ſie fährt zuſammen, wenn in 
der Perronhalle die Lokomotive pfeift. Ihre 
Blicke ſind entweder beſchäftigt, den Himmel 
um Erbarmen anzuflehen oder die Reiſetoilette 
anderer Damen zu muſtern. Sie iſt bereit, 
jeden Augenblick in Ohnmacht zu fallen. Alle 
ihre Taſchen ſind mit engliſchem Riechſalz ge⸗ 
füllt, und es wäre eine bodenloſe Rückſichts⸗ 
loſigkeit zu vermuthen, daß ſie anderswohin 
gehe, als nach — Franzensbad. ... Eine 
Droſchke „zweiter Güte“ kommt in einer Art 
Galopp dahergeſahren. Man ſteigt haſtig aus, 
zankt mit dem Kutſcher wegen des Fahrgeldes, 
zankt mit dem Träger, der den Koffer etwas 
unfanft niedergeſetzt hat, zankt mit dem Billeteur, 
der auf eine Note etwas Silbergeld zurückgiebt, 
zieht alle fünf Minuten zehnmal die Uhr, 
ſchüttelt über den ſchwerfälligen Gang der 
Bahnhofszeit höhniſch den Kopf, fragt nach dem 
Beſchwerdebuch, um für alle Fälle unterrichtet 
zu ſein, rennt mit dem Ingrimm eines bengali⸗ 
ſchen Tigers im Warteſaal umher, zankt mit 
dem Schaffner, weil er das Billet zu lange 
prüft, zankt mit den Mitreiſenden, die ihre 
Füße zu weit vorſtrecken, und reiſt natürlich 
nach — Karlsbad. 

Für die Zurückbleibenden bietet das gegen⸗ 
wärtige Berlin des Intereſſanten übergenug. 
In dieſer Woche war es die Eröffnung der 


Schriften der Welt können 


6 N ein Gutes 
haben alle dieſe unerquicklichen Vorgänge: ſie 


ſtaute ſich die Menge, weil gerade zwei Züge 
eingelaufen waren. Die Ankommenden drängten 
dem Militär entgegen. Der befehligende Offi⸗ 
zier ſoll den Menſchenſtrom für zurückkehrende 
Strikende gehalten haben. Er ließ zweimal 
Feuer geben, wobei zwei Leute todt blieben, 
fünf verwundet wurden. Todt ſind der Metzger⸗ 
geſelle Herold, der von Dortmund mit der 
Bahn gekommen war, ſowie ein noch nicht 
rekognoszirter Rottenarbeiter der Bahn. Schwer 
verwundet ſind ein Knecht und ein Fuhrmann, 
leicht verwundet ein Sohn und eine Tochter 
des Kaufmanns Schulte in Bochum. Alle 
waren an der Zuſammenrottung 
der Strikenden unbetheiligt. — 
Die Verſammlungen der ſtrikenden Arbeiter 
werden mit Hochs auf den Kaiſer begonnen 
und geſchloſſen und zum Feſthalten an den 
Forderungen und zur Ruhe und Ordnung auf⸗ 
gefordert. Der Miniſter des Innern wird zur 
Konferenz über die Sachlage erwartet. 

München, 10. Mai. Nach dem amtlichen 
Tagesbericht iſt die Königin = Mutter unver⸗ 
ändert ſehr ſchwächlich, der Ernährung muß 
künſtlich nachgeholfen werden. 


Ans lan d. 


Petersburg, 9. Mai. Hier läuft das 
Gerücht um, am vorigen Freitag ſei in 


berhnder, nad) anderer derart bei d 


Perſönlichkeiten jedoch, welche die Wahrheit 
wiſſen müßten, wird das Gerücht für vollſtändig 
erfunden erklärt. 

Rom, 10. Mai. Ueber die Afrikapolitik 
Italiens wurde am Mittwoch in der Deputirten⸗ 
kammer verhandelt anläßlich einer Reihe von 
Interpellationen, welche an die Regierung ge⸗ 
richtet waren. Der Kriegsminiſter erkärte, daß 
der Militärbehörde in Maſſaua kein weiterer 
Befehl zugegangen ſei, als wachſam zu ſein 
und Nachrichten zu ſammeln, um der Regierung 
Anhaltspunkte zur Feſtſtellung ihres eigenen 
Verhaltens zu liefern. Bemerkenswerth ſind 
die Mittheilungen, welche Miniſterpräſident 
Grispi über das Verhältniß Italiens zu 
Abeſſinien nach dem Tode des Negus machte. 
Der Nachfolger des Königs Johannes ſei bei 
den dortigen Völkerſchaften nicht beliebt. König 


Maſtviehausſtellung, welche das Intereſſe der⸗ 
jenigen braven Seelen entfachte, die einen guten 
Biſſen zu eſſen pflegen. In zwei mächtigen 
Hallen des Zentral⸗Viehhofs ruhen ſie auf 
duftiger Streu behaglich, die Schaaren breit⸗ 
geſtirnter Rinder und ſchneeweißer Lämmchen, 
und jeder gute Menſch muß dieſe prächtigen 
Kühe, dieſe wunderbaren Ochſen, dieſe herrlichen 
Schafe liebgewinnen, wenn ſie ihn ſo traulich 
anſchauen. Vielleicht läßt er dabei im Geiſte 
all' jene ſaftigen Braten, welche bei ihm im 
hohen Anſehen ſtehen, raſch Revue paſſiren. 
Dabei erinnert er ſich der gottvollſten Saucen, 
durch die ein Braten erſt in den Adelſtand er⸗ 
hoben wird, der weißköpfigen Champagnerflaſchen, 
der goldfunkelnden Weine, und das alles blinzelt 
ihn in dieſer Maſtviehausſtellung wie ein neckiſcher 
Gruß der Erinnerung an frohverlebte Gaſtmahl⸗ 
ſtunden an. Wer ſich unter den Beſuchern auch 
ſehr bemerkbar macht, ſind die Köchinnen mit 
ihren „Schätzen“. Dieſe lieben Weiblichkeiten! 
Ihre intimen Beziehungen zur Mannſchaft vom 
Feldwebel abwärts gehören zu den älteſten, be⸗ 
glaubigten, hiſtoriſchen Ueberlieferungen. Haben 
ſie doch den Adel ihrer Geſinnungen ſtets durch 
eine hinreichende Verproviantirung der beliebten 
Krieger an den Tag gelegt, die allerdings in 
der Liebe zu dieſen Repräſentantinnen holder 
Weiblichkeit nur zu häufig mehr eine Befriedi⸗ 
gung ihrer gaſtronomiſchen Gelüſte, als ihres 
Schönheitsſinnes ſuchen. Während aber der 


Umgang ſelbſt mit den gefährlichſten Waffen⸗ 
gattungen die Köchin nen noch nie in ernſtliche 
Verſtimmung gebracht hat — wenn man ſie 


Gatſchina ein Revolver-Attentat auf den Zaren 


ernſte Kreiſe diskulirten dieſe Gerüchte; von 


Die reſolute Frau, 


Menelik von Schoa habe ſich zum „König der 
Könige“ proklamirt und rücke vor, um ſich der 
höchſten Gewalt zu bemächtigen. Derſelbe hege 
für Italien die herzlichſte Freundſchaft. Man 
müſſe es der Regierung überlaſſen, zu beur⸗ 
theilen, was ihr zu thun obliege, und bei welcher 
Gelegenheit ſie vorgehen ſolle. Er könne nicht 
angeben, was die Regierung thun werde, aber 
er müſſe erklären, daß die über dieſen Gegen⸗ 
ſtand unter den Miniſtern angeblich herrſchenden 
Meinungsverſchiedenheiten Fabeln ſeien. Nach 
Crispi's Rede erklärten ſämmtliche Interpellanten, 
keine Anträge ſtellen zu wollen. Kaum hatte 
Crispi hierfür ſeinen Dank ausgeſprochen, als 
ein Antrag geſtellt wurde, die Kammer hege 
das Vertrauen, daß die Regierung in Afrika 
keine Aktion irgend welcher Art unternehmen 
werde, ohne der Kammer einen hierauf bezüg⸗ 
lichen Geſetzentwurf vorzulegen. Crispi erklärte 
dieſen Antrag für verfaſſungswidrig. Allerdings 
könne die Regierung ohne ein Votum des 
Parlamentes keine Ausgaben machen, aber man 
dürfe nicht vergeſſen, daß Italien ſich in Afrika 
im Kriegszuſtande befinde und daß der König 
ſtets das Recht habe, zu thun, was er innerhalb 
der Grenzen ſeiner Prärogative im Intereſſe 
der Nation zu thun für zweckmäßig finde. 
Brüſſel, 10. Mai. Hier wird gegen⸗ 
wärtig ein Anarchiſtenprozeß verhandelt, in 
deſſen Verlauf intereſſante Enthüllungen über 
die Verwendung von Polizeiſpitzeln gemacht 
wurden. Durch die, mit ausdrücklicher Zu⸗ 
ſtimmung des Juſtizminiſters, von einem Be⸗ 
amten der politiſchen Polizei, Paul Notelteirs, 
gemachten Ausſagen iſt in dem Prozeß feſtge⸗ 
ſtellt worden, daß Leonhard Pourbaix und 
Laloi, der bei dem in Rede ſtehenden Anarchiſten⸗ 
kongreſſe präſidirte, der Regierung bei dem 
Strike vom Dezember Dienſte als Spione und 
Agenten thaten, aufreizende Handlungen be⸗ 
gingen und für ihre Dienſte bezahlt wurden. 
Kompromittirt ſind ferner ein Halbbruder 
Pourbaix's, der Drucker Rompff, Rouhette, der 
mit Pourbaix gemeinſam agitirte, ein gewiſſer 
Andre und noch andere; Pourbaix und Rompff 
waren auch Drucker der Brandplakate; der 
erſtere war dem früheren Juſtizminiſter Devolder 
vom Senator Cornez empfohlen worden. Die 
liberale belgiſche Preſſe greift denn auch die 
Regierung als verantwortlichen Theil an und 
verlangt die Freiſprechung aller 27 Angeklagten. 
London, 10. Mai. Das Oberhaus lehnte 
mit 147 gegen 120 Stimmen in zweiter 
Leſung die Bill ab, wonach die Ehe eines 
Wittwers mit der Schweſter ſeiner verſtorbenen 


Frau als legal angeſehen werden foll, 


Prouinztelles. 


Fordon, 9. Mai. Nachdem die Weichſel 
wieder in ihre Ufer zurückgetreten iſt, läßt ſich 
der durch das Hochwaſſer auf den Ländereien 
der Niederung angerichtete Schaden einigermaßen 
überſehen. Die ſchlimmſten Erwartungen ſind 
noch übertroffen. Die Winterſaaten ſind, da 
das Waſſer beinahe vier Wochen darauf ſtand, 
verloren. Allein dies Uebel ließe ſich noch 
ertragen, wären nur Wieſen und Acker nicht ſo 
verſandet. Fußhoch liegt der Sand ſtellenweiſe 
auf den Aeckern und macht dieſe für eine 
Reihe von Jahren ertragsunfähig. Die ſonſt 
ſo ergiebigen Wieſen ſind kaum wiederzuer⸗ 
kennen. Nur hier und da ragt aus dem auf⸗ 
geſchwemmten Sande ein Grasbüſchel hervor. 

O Strasburg, 10. Mai. Seit einiger 
Zeit iſt Straßenmuſik hier nur des Mittwochs 
geſtattet. — Geſtern unternahmen zwei obere 
Klaſſen des hieſigen Gymnaſiums einen Aus⸗ 
flug nach Czabda. — In dem Walde bei 
Bachottek wurde geſtern Nachmittag eine 
Arbeiterfrau, welche daſelbſt Reiſig ſammelte, 
von einer Kreuzotter in die Hand gebiſſen. 
von der Gefährlichkeit 


hier in der Maſtviehausſtellung beobachtet, 
ſcheint man doch einige Erregung an ihnen zu 
bemerken. Kommt das vielleicht daher, weil 
ſie ahnen, wie viel Arbeit ihnen manches dieſer 
Ausſtellungsobjekte als Braten machen wird? 


Auf theatraliſchem Gebiete bildete die ein⸗ 
hundertfünfzigſte Aufführung des „Mikado“ eine 
Art Ereigniß. Die im vollbeſetzten Zuſchauer⸗ 
raume herrſchende Hitze war dabei fo läftig, 
daß man manche Choriſtinnen um ihre Ge⸗ 
wänder beneidete, die ſo luftig erſchienen, daß 
ſie den Damen für die beginnende Schwimm⸗ 
ſaiſon ſtatt der bisherigen ſchwerfälligen Mäntel 
beſtens empfohlen werden können. Seit Offen⸗ 
bach's „Schöner Helena“ haben die Freunde 
des Fortſchrittes auf dem Gebiete der Ventilation 
kein Bühnenkoſtüm erlebt, das dem Durchzuge 
der friſchen Luft ſo wenig Hinderniſſe in den 
Weg ſetzte. Ob freilich dieſe Choriſtinnen mit 
ſo wenig Kleidung gleichzeitig die ſchönſten 
waren, bleibe dahingeſtellt. Einige Spottvögel 
behaupten, im Chor des „Friedrich-Wilhelm⸗ 
ſtädtiſchen Theaters“ gäbe es Damen, die nur 
in ſpäter Abendſtunde mit ihren Enkelchen 
ſpazieren gingen, ja ſogar ſolche, die mit Offi⸗ 
zieren ein Verhältniß unterhalten hätten, welche 
bereits unter dem alten Fritz dienten. 


dieſer Giftſchlangen unterrichtet, unterband ſo⸗ 
gleich das gebiſſene Glied, damit kein Gift 
mit dem Blute in den Körper übergehe. Dann 
begab ſie ſich nach Hauſe, wo ſie ärztliche 
Hilfe in Anſpruch nahm. Hoffentlich gelingt 
es böſe Folgen abzuwenden. — Wie wir hören, 
ſoll nächſten Montag der Kommandeur der 
vierten Diviſion, Se. Exzellenz v. Seebeck, zur 
Inſpizirung unſerer Garniſon hier eintreffen. 
— Der vergangene Winter mit ſeinem grimmen 
Froſte hat dem Wildſtand großen Schaden zu⸗ 
gefügt. In unſeren Wäldern findet man 
viele in Verweſung übergegangene Kadaver von 
Haſen und Rehen. 

Roſenberg, 8. Mai. Eine Entſcheidung 
von vielleicht weittragender Bedeutung wurde 
von der hieſigen Strafkammer getroffen. Im 
Jahre 1886 verwaltete der Landwirth Herr 
Löwen in Schroop (Kr. Stuhm) ein der 
Marienburg = Mlamfaer Eiſenbahn gehöriges 
Grundſtück. Derſelbe hatte im Herbſte aus der 
Molkerei vier Schweine gekauft, welche bald 
darauf an Rothlauf erkrankten. Das zuerſt er⸗ 
krankte Thier wurde kurz vor dem Verenden, 
als es ſchon ganz rothbraun geworden, ge⸗ 
ſchlachtet. Herr L. ordnete an, daß die roth 
ausſehenden Fleiſchtheile den Hunden gegeben, 
die übrigen dagegen eingepökelt werden ſollten, 
um für das Geſinde gekocht zu werden. Am 
nächſten Sonntage wurde von dem Fleiſche ge⸗ 
kocht; die Leute aber ekelten ſich vor demſelben 
und der Knecht Dombrowski brachte ſeine 
Portion, die ſehr unappetitlich ausſah, zum 
Amtsvorſteher. Dienſtag wurde abermals von 
dem Fleiſche gekocht, auch der Verwalter ſoll 
davon gekoſtet haben. Dombrowski aber ſtellte 
den Strafantrag wegen Verwendung verdorbener 
geſundheitsſchädlicher Nahrungsmittel. Der 
Amtsvorſteher ordnete die Verſiegelung des 
Fleiſches an. Herr Kreisthierarzt Nouvel zu 
Marienburg ließ daſſelbe, nachdem er es für 
verdorben erklärt hatte, vergraben. Herr Löwen 
wurde am 3. November 1887 von der Straf⸗ 
kammer zu Roſenberg wegen fahrläſſigen Ver⸗ 
gehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz zu 30 M. 
Geldſtrafe verurtheilt, welche er auch nebſt den 
Koſten bezahlt hat. Indeſſen gelang es dem 
Verurtheilten, die Wiederaufnahme des Straf⸗ 
prozeſſes zu erreichen. Am 4. April d. 3. be⸗ 
ſchloß die hieſige Strafkammer in der Vorver⸗ 
handlung, als Sachverſtändige demnächſt folgende 
Herren vorzuladen: Kreisthierarzt Nouvel⸗Ma⸗ 
rienburg, Kreisphyſikus Dr. Lewitzki⸗Stuhm, 
Profeſſor Dickerhoff⸗Berlin. Nach eingehender 
Zeugenvernehmung wurden von den Sachver⸗ 
ſtändigen folgende Gutachten abgegeben: Herr 


Kreisthierarzt Nouvel hat aus der Beſchaffen⸗ 


heit des unterſuchten Fleiſches den Rothlauf 
konſtatirt, daſſelbe für ekelerregend und als unge⸗ 
eignet zum Genuſſe für Menſchen erklärt. Das 
Gutachten über die Gefährlichkeit müſſe er dem 
Arzte überlaſſen. Herr Dr. Lewitzki verbreitet 
ſich über die Gemeinſchädlichkeit der Rothlauf⸗ 
ſeuche: die 1½ Milim. langen Bacillen ſeien 
milliardenweiſe in allen Körpertheilen des 
Schweines vorhanden; der Verſuch der Impfung 
ſei bei Schweinen tödtlich verlaufen, ebenſo bei 
vielen anderen Thieren; nur Hühner und 
Meerſchweinchen ſeien nicht erkrankt. Mit 
Menſchen habe ſelbſtverſtändlich kein Verſuch ge⸗ 
macht werden können, daher habe man hierin 
keine Erfahrung. Bei Bacillen, durch den Mund 
in den Körper gebracht, wirke der Magenſaft 
wohl, wie z. B. beim Cholerabacillus, zer⸗ 
ſtörend; indeſſen erzeuge der Genuß von ver⸗ 
dorbenem Fleiſche Krankheiten: Magenkatarrh, 
Darmentzündung, ja ſogar Blutvergiftung; 
Fleiſch von mit Rothlauf behafteten Thieren 
ſei daher geſundheitsgefährlich. Der Vertheidiger 
macht geltend, daß der Angeklagte (auf deſſen 
Erſcheinen der Gerichtshof verzichtet hatte) auf 
der landwirthſchaftlichen Schule dahin unter⸗ 
richtet worden ſei, der 1 des Fleiſches, 
welches von mit Tuberkuloſe oder Rothlauf be⸗ 
hafteten Thieren herrühre, ſei für Menſchen 
unſchädlich. Herr Profeſſor Dickerhoff erklärt, 
der Rothlauf ſei nur ſpezifiſch für Schweine, 
dagegen nach der Wiſſenſchaft für Menſchen un⸗ 
ſchädlich. Solch Fleiſch ſei freilich keine markt⸗ 
gängige Waare und verdirbt leicht; es könne 
wohl bereits im Todesmomente verdorben ſein 
und könnten darauf Veränderungen leicht ein⸗ 
treten, aber eingepökelt verderbe es nicht. Das 
qu. Fleiſch hält Herr D. nach ſeiner Anſicht 
und dem Stande der Wiſſenſchaft für verdorben, 
aber nicht für geſundheitsgefährlich. Auf den 
Landwirthſchafts⸗ und Thierarzneiſchulen werde 
gelehrt, der Genuß ſolchen Fleiſches ſei un⸗ 
ſchädlich. Der Staatsanwalt wies darauf hin, 
daß ſich die beiden Gutachten diametral ent⸗ 
gegenſtänden; er beantrage daher ein Gutachten 
des Medizinal⸗Kollegiume, welchem Antrage der 
Vertheidiger widerſprach und den auch der Ge⸗ 
richtshof ablehnte. Der Staatsanwalt begründete 
ſeinen Strafantrag: Es ſtehe feſt, daß das qu. 
Fleiſch ekelerregend geweſen, was die Zeugen 
bewieſen. Der Kreisphyſikus habe beſtätigt, 
daß der Genuß deſſelben bei Menſchen Krank⸗ 
heiten erzeuge und geſundheitsgefährlich ſei; er 
beantragt, an der Geldſtrafe von 30 M. feſt 
zu halten. Der Vertheibiger weiſt auf den 


baut-godt bei Wildfleiſch hin, auch darauf, daß 
es Studenten der Medizin gäbe, welche in 


Kliniken das Fett von Menſchenleichen genießen, 
und plädirt auch in Bezug darauf, daß der 
Angeklagte in Folge der Lehren der Wiſſen⸗ 
ſchaft im guten Glauben gehandelt hätte, auf 
Freiſprechung, welche unter der Begründung 
der Angeklagte ſei nicht Sachver⸗ 
ſtändiger geweſen und habe der qu. Lehre ge⸗ 
Sämmtliche Koſten 


erfolgte, 


mäß bona fide gehandelt. 
fielen der Staatskaſſe zur Laſt. 
Roſenberg, 9. Mai. 
ſtattgehabten Sitzung hat der Kreisausſchuß 
beſchloſſen, dem nächſten Kreistage eine 
Petition behufs Baues einer ſtaatlichen Voll⸗ 
bahn mit Doppelgeleiſe von Bromberg über 
Fordon (mit Weichſelbrücke), Kulm, Graudenz, 
Leſſen, Freyſtadt, Roſenberg, Saalfeld nach 
Mehlſack mit Anſchluß nach Königsberg zu unter⸗ 
breiten. Ein Blick auf die Karte ergiebt, daß 
dieſe Bahn eine faſt gerade Linie bildet und 
einen ſehr fruchtbaren Landſtrich durchſchneiden 
würde. — Sobald dieſe Bahn gebaut ſein 
wird, würde die Erhöhung des Bahndammes 
zwiſchen Dirſchau und Elbing um 1—2 Meter 
ausgefüht werden, um Verkehrsſtockungen bei 
Ueberſchwemmungen vorzubeugen. 
Lautenburg, 10. Mai. Die Arbeiter 
Franz Czapski und Ignatz Palkowski haben am 
1. April d. J. mit erheblicher eigener Lebens⸗ 
gefahr den 4 Jahre alten Sohn des Arbeiters 
Klonowski daſelbſt vom Tode des Ertrinkens 
gerettet. Dieſe edle That bringt der Herr 
Regierungspräſident in Marienwerder mit dem 
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß er den 


(D. 3.) 


Genannten eine Prämie von je 30 Mk. be⸗ 


willigt hat. 

Danzig, 10. Mai. Der Provinzial⸗ 
Ausſchuß der Provinz Weſtpreußen hat nach 
Maßgabe der Beſtimmung im $ 88 der Bro: 
vinzial⸗Ordnung für den Fall der Behinderung 
des Herrn Landesdirektors Jaeckel den Herrn 
Landesrath Hinze zu deſſen Stellvertreter er⸗ 
nannt. — Das auf Veranlaſſung des deutſchen 
Konſuls in St. Nazaire urſprünglich von den 
franzöſiſchen Behörden eingeleitete, dann aber 
den deutſchen Gerichtsbehörden überlaſſene Ver⸗ 
fahren gegen den Führer des Danziger Bark⸗ 
ſchiffes „Eintracht“, Kapitän Ratzki, welcher, 
wie wir ſ. Z. berichtet haben, in der Nothwehr 
in St. Nazaire den Steuermann Darſow, der 
ihn in der Kajüte überfiel, erſchoſſen hat, iſt 
nunmehr endgiltig eingeſtellt worden. (D. Z.) 

Marienburg, 10. Mai. Das hohe oder 
rechte Haus der Marienburg, dieſer älteſte 
Theil des weltberühmten Bauwerks, wird nun⸗ 
mehr unter der kunſtſinnigen und mit raſtloſem 
Eifer gepflegten Leitung des Landes⸗Bauin⸗ 
ſpektors Steinbrecht in die urſprüngliche Ge⸗ 
ſtalt verſetzt und damit eine Probe altgothiſcher 
Baukunſt von den Verſtümmelungen und Ver⸗ 
wüſtungen ſowohl einer 200jährigen Fremdherr⸗ 
ſchaft, als den Anhängſeln, welche eine ſpätere 
Zeit für beſtimmte praktiſche Zwecke, als Ka⸗ 
ſernen, Magazinen ꝛc., ausführte, befreit. Da 
die Marienburg gewiſſermaßen als die Wiege 
des preußiſchen Namens zu betrachten iſt, weil 
der Name Preußen im Laufe der Jahrhunderte 
von dieſer entlegenen Ecke Europas auf alle die 
Provinzen unſeres deutſchen Vaterlandes über⸗ 
ging, welche jetzt unter dem ſtarken Szepter 
der Hohenzollern vereinigt ſind, ſo wird mit 
der Herſtellung des alten Ordenshauſes in 
ſeiner urſprünglichen Geſtalt eine alte Ehren⸗ 
ſchuld abgetragen. Durch Genehmigung der 
Schloßbaulotterie fließen die anfänglich ſehr 
ſpärlichen Mittel jetzt reichlicher, indem jeder 
Deutſche ſich dadurch an dieſem Nationalwerk 
betheiligen kann. Schon wieder mit Beginn 
der beſſeren Witterung regen ſich viele 
fleißige Hände und das in der verhältnißmäßig 
kurzen Bauzeit von drei Jahren Geſchaffene 
läßt die Schönheit des fertigen Bauwerks ahnen. 
Der Anfang wurde am Nordflügel gemacht 
und zuerſt die im inneren Schloßhofe ange⸗ 
brachten Fachwerkbauten und die ehemaligen 
Magazinſchüttungen entfernt. Zur Zeit iſt der 
nördliche Kreuzgang in ſeinen ſchönen Formen 
vollendet, desgleichen die Annenkapelle über der 
Hochmeiſtergruft, die Marienkirche bis auf 
Altar, Geſtühl und Fußboden und auch der 
29 Meter lange und 10 Meter breite Kapitel⸗ 
ſaal, der größte und ſchönſte Raum des Hoch⸗ 
ſchloſſes harrt der Vollendung durch die Kunſt⸗ 
maler. Ein prachtvolles dreitheiliges und ganz 
neu errichtetes Sternengewölbe ſpannt ſich über 
die weiten Räume, auf drei mit Kapitellen, 
Konſolen und Schlußſteinen von Profeſſor 
Behrend⸗Berlin verſehenen Granitſäulen ruhend. 
Die ornamentalen Verzierungen der Kapitelle 
verſinnbildlichen die drei Haupttugenden des 
Ordens, Armuth, Keuſchheit und Gehorſam. 
Die ſämmtlichen Dachpartien ſind abgebrochen 
mit roſalitartigen Eckthürmen verſehen und 
unter Verwendung von farbig glaſirten Dach⸗ 
pfannen neu errichtet worden. In dieſen Tagen 
iſt auch die im Jahre 1841 errichtete hölzerne 
Spitze abgetragen und dem ganzen Bauſtyl 
angemeſſen erneuert worden. Der neben der 
Schloßſtraße am Oſtflügel errichtete Anbau, 
welcher bisher als Landwehrzeughaus gedient, 
wird gleichfalls abgebrochen und an ſeiner 
Stelle der ſogenannte Pfaffenthurm errichtet 
werden. So ſchreitet der Bau rüſtig vor⸗ 
wärts, überall das höchſte Intereſſe erweckend, 


In der geſtern 


was der auch in dieſem Jahre ſchon wieder 
ſehr zahlreiche Fremdenbeſuch bezeugt. 

Mohrungen, 9. Mai. In der am 
7. d. Mts. ſtattgefundenen außerordenllichen 
Generalverſammlung des literariſch-polytech⸗ 
niſchen Vereins wurden zu Delegirten zu dem am 
18. und 19. d. Mts. in Danzig tagenden 
11. Verbandstages der Geſellſchaft für Volks⸗ 
bildung Rektor Fleiſcher und Amtsgerichts⸗ 
Sekretär Maaß gewählt. — Auf dem heutigen 
Remontemarkte wurden von den 75 geſtellten 
Pferden von der Kommiſſion 25 angekauft. 
Der höchſte gezahlte Preis betrug 800 Mark 
und der niedrigſte 650 Mark. 

n. Soldau, 10. Mai. Das in unſerer 
Nähe gelegene Dorf Polniſch-Sakrau wurde 
heute Vormittags von einer großen Feuersbrunſt 
heimgeſucht. Das Feuer, welches auf eine noch 
unaufgeklärte Weiſe entſtanden iſt, griff mit 
raſender Schnelligkeit um ſich, in kaum einer 
Stunde ſtand faſt das ganze Dorf in Flammen. 
Die hieſige Feuerwehr eilte zur Stelle, konnte 
aber wenig helfen. Nur die Schule und ein 
Gehöft blieben unverſehrt. Da die meiſten 
Bewohner theils auf dem Felde, theils in der 
Stadt des Wochenmarkts wegen ſich befanden, 
konnte nichts gerettet werden. Alles Jungvieh 
iſt verbrannt. Nur die Gebäude ſind verſichert, 
Das Jammern der obdachlos gewordenen Leute 
iſt ſehr groß. Hier wäre Hülfe erwünſcht. 

Soldau, 10. Mai. Bezüglich des viel⸗ 
fach erwähnten Fiſchtransports vom Kaſpiſchen 
Meer nach Berlin ſchreibt man dem „Geſ.“, 
daß der ruſſiſche Eiſenbahnminiſter in dieſer 
Angelegenheit Folgendes verfügt hat: „Von 
Zaryczyn bis Illowo ſind 2640 Werſt. Nach 
einer früheren Miniſterialbeſtimmung hat die 
Bahn nur die Verpflichtung, eine Wagenladung 
Fiſche als Frachtgut binnen 24 Stunden 120 
Werſt zu befördern, mithin zu einer Ent⸗ 
fernung von 2640 Werſt 22 Tage. Hierzu 
kommen noch 6 Uebergangs⸗ bezw. Expeditions⸗ 
tage, ſo daß zur Geſammtbeförderung 28 Tage 
erforderlich ſind. Da die Fiſche aber in 22 
Tagen in Illowo eingetroffen ſind, ſo ſind ſie 
thatſächlich ſechs Tage zu früh angekommen, 
und die Beſchwerdeführer ſind darum mit 
ihrem Geſuch abzuweiſen. Die Empfänger 
werden ſich mit dieſem Beſcheide aber nicht be⸗ 
gnügen, weil ſie nachweislich jahrelang große 
Fiſchtransporte aus dem Kaſpiſchen See direkt 
nach Berlin befördert haben und zu jedem 
Transport für Fiſche nur eine Laufzeit von 
dreizehn Tagen nöthig geweſen iſt; ſie werden 
gegen die Direktion der ruſſiſchen Weichſelbahn 
den Weg der Zivilklage betreten. 

Lötzen, 10. Mai. Abermals iſt in der 
Nähe der Stadt ein Menſchenleben durch einen 
Eiſenbahnzug vernichtet worden. Das ſechs⸗ 
jährige Kind eines Bahnwärters hatte ſich un⸗ 
mittelbar vor dem Eintreffen des Perſonen⸗ 
zuges auf das Bahngeleiſe begeben, der Zug 
konnte, obgleich der Zugführer das bedrohte 
Kind in ſchrecklicher Gefahr ſchweben ſah, nicht 
mehr rechtzeitig zum Stehen gebracht werden 
und ſo vermochte ein im Zuge befindlicher Arzt, 
nachdem der Zug auf der Strecke gehalten hatte, 
nur noch den Tod des Kindes zu in 

Königsberg, 10. Mai. Ueber einen 
Doppelmord auf den Hufen berichtet jetzt die 
„K. H. 3.“ folgendes Nähere: Der als roher 
Menſch bekannte Arbeiter Bahr, welcher wegen 
Trunkſucht aus ſeiner Arbeit entlaſſen war, 
kam in ſein Logis, in welchem ſich ein Schank⸗ 
lokal befindet und forderte hier eine Flaſche Bier. 
Während die Wirthin dieſelbe aufzog, betrat ihr 
Dienſtmädchen die Stube. Kaum hatte Bahr letztere 
bemerkt, als er ſich wie raſend auf ſie ſtürzte, 
fie zu Boden riß und auf den Hof fchleppie, 
wo er ihr mittels eines in der Nähe liegenden 
Brettes fo lange auf den Kopf ſchlug, bis 
ſie ihren Geiſt aufgab. Dann muß er in das 
Schlafzimmer der Wirthin geeilt ſein, wo 
er der acht Wochen alten Enkelin der⸗ 
ſelben den Schädel zerſchmetterte. Nun⸗ 
mehr entfloh er, wurde aber auf den 
Hilferuf der Frau von zwei vom Schießen 
zurückkehrenden Feldwebeln des Grenadier⸗Re⸗ 
giments Nr. 3 nach heftiger Gegenwehr ver⸗ 
haftet. — Die Ziehung der hieſigen Pferde⸗ 
lotterie wird nicht am 15. d. Mts., dem Buß: 
und Bettage, ſondern am 16. d. ſtattfinden. 
— Die hieſige Strafkammer hat den praktiſchen 
Arzt Dr. G. wegen fahrläſſiger Körperverletzung 
zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. Er 
hatte einen Bäckermeiſter, welcher ſich einen 
Beinbruch zugezogen hatte, falſch behandelt, ſo 
daß ſchließlich das Bein amputirt werden 
mußte. 

Inſterburg, 10. Mai. Der Friſeur⸗ 
Verband von Oſt⸗ und Weſtpreußen wird am 
17. Juni hierſelbſt eine Provinzialverſammlung 
abhalten, für welche das hier gebildete Komitee 
folgendes Programm feſtgeſetzt hat: um ½10 
Uhr Empfang der auswärtigen Gäſte auf dem 
Bahnhofe, hierauf Frühſtück im Geſellſchaftshauſe. 
Von 11 bis 1 Uhr Verhandlungen, hierauf 
gemeinſames Mittageſſen; ſodann Ausfahrt nach 
Karalene. (Oſtd. Volksztg.) 

Gneſen, 10. Mai. Stadtrath Emil 
Wollenberg hier hat ſein in der Wilhelmſtraße 
belegenes Hotel de l'Europe an den Hotelier 
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Koſchnike für 72 000 Mark verkauft. — In 
Winiary bei Gneſen wollten ſich kürzlich einige 
Knaben Cigarretten anrauchen. Der auf dem 
Grundſtück ſtehende Strohſchober gerieth, viel⸗ 
leicht durch ein weggeworfenes Streichholz, in 
Brand und auf bisher unaufgeklärte Weiſe 
auch das dem Fiſcher Cieslewicz gehörige Fach⸗ 
werkgebäude. Das Feuer griff, trotzdem ſofort 
Hülfe zur Stelle war, ſo ſchnell um ſich, daß 
es nicht mehr möglich war, das Gebäude zu 
erhalten. Zwei Ziegen und 3 Schweine kamen 
in dem Feuer um. Zwei Knaben wurden auf 
der Brandſtelle von dem Diſtriktskommiſſarius 
Maskowski über die Entſtehung des Feuers 
vernommen. Das Gebäude war nicht verſichert. 
— Das diesjährige Kriegerverbandsfeſt des 
Netze⸗Diſtrikts wird am 30. Juni und 1. Juli 
in Schneidemühl ſtattfinden. Die Feſtkomitees 
ſind bereits gewählt und werden demnächſt ihre 
Wirkſamkeit bezüglich der Vorbereitungen auf⸗ 
nehmen. (Poſ. Ztg.) 
Poſen, 10. Mai. Ein ſeltener Fall von 
Zeugnißverweigerung beſchäftigte heute das 
hieſige Schöffengericht. In einer Privatklage⸗ 
ſache wegen Beleidigung ſollte der Domprälat 
Maryanski als Zeuge vernommen werden. Der⸗ 
ſelbe weigerte ſich auf Grund des § 52 der 
Strafprozeßordnung Zeugniß abzulegen, der 
Gerichtshof machte ihn jedoch darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß nach dieſem Paragraphen Geiſtliche 
nur dann berechtigt ſeien, das Zeugniß zu ver⸗ 
weigern, wenn ihnen der Inhalt deſſelben bei 
Ausübung der Seelſorge anvertraut ſei, was 
hier nicht zutreffe. Gleichzeitig belehrte ihn der 
Vorſitzende, daß, wenn er ſich weigere Zeugniß 
abzulegen, er nach $ 69 der Strafprozeßordnung 
mit einer Geldſtrafe und mit Haft beſtraft 
werden könne, worauf Herr Maryanski er⸗ 
widerte, daß er ſich der Folgen einer Zeugniß⸗ 
werweigerung voll bewußt ſei, daß er aber trotz⸗ 
dem bei ſeiner Weigerung beharren müſſe. Der 
Gerichtshof vertagte ſchließlich die Verhandlung 
und behielt ſich die Beſchlußfaſſung über die 
Beſtrafung vor. Zum nächſten Termin wird 
Herr Maryanski wieder geladen werden. 
—— — . ¶ ¶——à'AV—q— 


Lokales. 
Thorn, den 11. Mai. 

— [Militäriſches.] Generalmajor 
von Bergen, Inſpekteur der 1. Pionier⸗Inſpektion, 
iſt zur Inſpizirung hier eingetroffen und hat 
im Hotel „Schwarzer Adler“ Wohnung ge⸗ 
nommen. 8 

— [Die Direktion der Marien⸗ 
werderer Mobilar⸗Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft] für die 
Bewohner des platten Landes in Oſt⸗ und 
Weſtpreußen hat die Prämien für Mieten⸗ 
Verſicherungen fürs nächſte Jahr wiederum auf 
1. Mk. für 100 Mk. Verſicherung auf 12 
Monate feſtgeſetzt. Bei Verſicherungen von 
Maſtvieh beträgt die Prämie für 100 Mk. 
Verſicherung monatlich in Gebäuden erſter 
Klaſſe 2 Pf., zweiter Klaſſe 4 und dritter 
Klaſſe 6 Pf. 

— [Oper.] Von den Werken Halevy's, 
der ſich bei ſeinen Tonſchöpfungen auf dem Ge⸗ 
biete der großen Oper Meyerbeer zum Vor⸗ 
bild genommen, dieſen aber nie erreicht hat, 
hat ſich nur „Die Jüdin“ dauernd auf die 
Bühne erhalten. Zu der charakteriſtiſchen Muſik 


dieſes Werkes hat Scribe ein effektvolles 
Libretto geſchrieben. Große Anforderungen 
ſtellt dieſe Oper nicht nur an die 


Darſteller, ſondern auch in Bezug auf die Aus⸗ 
ſtattung. Der geſtrigen Aufführung hat es an 


Sonnen⸗ und 


Erfolg nicht gefehlt, die Vorbereitungen waren 
ſorgfältig getroffen, die Rollen lagen in den 
Händen bewährter Kräfte. Die Ausſtattung 
war, wenn wir hierbei die räumlichen Ver⸗ 
hältniſſe der Bühne in Betracht ziehen, vorzüg⸗ 
lich, das Geſammtſpiel ein tadelloſes, das 
Orcheſter unter Leitung des Herrn Schwarz 
hielt ſich ſehr brav. — Das größte Intereſſe 
rief die Trägerin der Titelrolle, die Königl. 
Preuß. Hofopernſängerin Frau Sophie Brajnin 
hervor. Den guten Ruf, welcher dieſer Sän⸗ 
gerin vorausgegangen war, fanden wir in jeder 
Beziehung beſtätigt; ſie verfügt über eine 
Mezzo ⸗ Sopranſtimme, die in allen Tonlagen 
angenehm klingt und von einer ſelten ſchönen 
Schulung zeigt. Frau B. hat den Charakter 
der Recha richtig erfaßt, ſie war das treuliebende 
Weib, aber auch das Weib, das für ſeinen 
Glauben freudig in den Tod geht. — Den 
Eleazar ſang Herr Scheidweiler. Von jo vor: 
züglicher Seite, wie in dieſer Partie, haben 
wir den Sänger noch nicht kennen gelernt, er 
errang einen großen Erfolg. Frl. Ottermann 
als Prinzeſſin Eudoxia erzielte lebhafteſten, 
wohlverdienten Beifall. Das Duett mit „Recha“ 
kam wundervoll zum Ausdruck. Den „Kardinal“ 
ſang Herr Düſing; auch in dieſer Rolle hat 
ſich der Sänger vollſte Anerkennung erworben. 
Die Leiſtung des Herrn Neydhardt als Fürſt 
Leopold war eine vorzüglich gute. Sein ange⸗ 
nehm klingender Tenor, ſein gewandtes Spiel, 
kamen zu vollſter Geltung. Herr Krieg gab 
den „Oberrichter“ in anerkennenswerther Weiſe. 
Das Haus war ſehr gut beſetzt. — Morgen 
findet das zweite Gaſtſpiel der Frau Brajnin 
ſtatt, zur Aufführung gelangen Meyerbeer's 
„Hugenotten“. — Montag im Abonnement 
Wiederholung des „Wildſchütz“, Dienſtag drittes 
und unwiderruflich letztes Gaſtſpiel der Frau 
Brajnin. ; 

— [Allgemeine Ortskranken⸗ 
kaſſe.] In der geſtrigen außerordentlichen 
Hauptverſammlung der Arbeitgeber- Mitglieder 
der General⸗Verſammlung wurde Herr Sattler⸗ 
meiſter Stephan als Vorſtandsmitglied und 
Herr G. Meyer zum Vorſitzenden gewählt. 

— [Deutſcher Gaſtwirthstag.] 
Der deutſche Gaſtwirths-Verband, welcher in 
Deutſchland ca. 200 Lokalvereine mit 18 000 
Mitgliedern zählt, wird feinen Jahrestag 
diesmal in Stettin in den Tagen vom 16. bis 
24. Juni abhalten. Mit demſelben ſoll eine 
Fachausſtellung für das Gaſtwirthsgewerbe ver⸗ 
bunden werden. Die Anmeldungen für die 
Verſammlung ſind bereits ſehr zahlreich. Auch 
Oſt⸗ und Weſtpreußen wird bei derſelben er⸗ 
heblich ſtärker als ſonſt vertreten ſein. 

— [Mamertus, Pankratius, Ser⸗ 
vatius.] Dieſe 3 geſtrengen, von den Land⸗ 
wirthen gefürchteten Herren haben heute ihre 
Herrſchaft angetreten. Man ſagt ihnen nach, 
daß ſie Froſt mit ſich bringen, der Saaten und 
Blüthen vernichtet. In dieſem Jahre ſcheinen 
die Geſtrengen gnädig ſein zu wollen, denn ein 
herrlicher Maientag iſt heute, wo „Mamertus“ 
das Szepter zu führen hat. Ebenſo gnädig 
werden die beiden anderen Geſtrengen ſein, 
was wir für die diesjährige Ernte als eine 
gute Vorbedeutung gelten laſſen wollen. 

— [Strafkammer.] In der geſtrigen 
Sitzung wurde die bereits der Beſſerungsanſtalt 
in Konitz überwieſene, vorbeſtrafte Maria Dreier 
von hier wegen ſchweren Diebſtahls und Be⸗ 
truges zu 7 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
— Die wegen Hehlerei vorbeſtrafte Arbeiterfrau 
Mroczkowska und die unverehelichte Angelica 
Dondalska, beide aus Mocker, welche ſich am 


A Polſtermaterialien!! 


Heede, Seegras, Haare, Indiafaſern, | wird zum Bau der Desinfectionsanſtalt ge- 


24. Dezember v. J. durch Vorſpiegelung falſcher 
Thatſachen einen rechtswidrigen Vermögens⸗ 
vortheil zu verſchaffen verſucht hatten, wurden 
mit 7 bezw. 1 Monat Gefängniß beſtraft. — 
Der Eigenthümer Anton Kramkowski aus Thorn 
wurde wegen Verleitung zum Meineide zu 
1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus und Ehrverluſt 
auf die Dauer von 2 Jahren verurtheilt. 
Kramkowski wurde ſofort in Haft genommen. 
— Der jugendliche Arbeiter Adam Styrbitzki 
aus Neu⸗Bolumin erhielt wegen ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls unter Zubilligung mildernder Umſtände 
6 Monate Gefängniß. — Der frühere Bahn⸗ 
arbeiter Joſeph Angiewicz von hier wurde zu 
6 Monaten Gefängniß verurtheilt wegen eines 
Diebſtahls, den er auf dem hieſigen Güterboden 
ausgeführt hat. — Der Scharwerker Julius 
Gayde aus Gelens erhielt wegen ſchweren 
Diebſtahls 3 Monate und der Pferdeknecht Jo⸗ 
hann Polpin aus Gelens wegen Aneignung ge⸗ 
ſtohlener Waaren 3 Wochen Gefängniß. — Der 
in dieſer Sache der Aneignung geſtohlener 
Waaren beſchuldigte, in Haft befindliche Arbeiter 
Johann Wilinski⸗Oſtaszewo wurde freigeſprochen 
und ſofort auf freien Fuß geſetzt. — Der 
Fleiſchergeſelle Julius Borowski aus Thorn, 
mit Gefängniß und Zuchthaus vorbeſtraft, 
welcher angeklagt war, in der Nacht zum 
12. Dezember v. J. mittelſt Einbruchs bei dem 
Fleiſchermeiſter Guiring hierſelbſt über 20 M. 
baar Geld geſtohlen zu haben, wurde freige⸗ 
ſprochen. 

— [Gefunden] eine Scheere im Glacis. 
Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
3 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,90 Mtr. Eingetroffen iſt auf 
der Thalfahrt Dampfer „Weichſel“. 

x Podgorz, 11. Mai. Die hieſigen 
Waſſerverhältniſſe bedürfen einer ſchleunigen 
Beſſerung. Die wenigen Brunnen geben nur 
in ungenügenden Mengen Waſſer und dies 
auch nur in einer Beſchaffenheit, daß es zum 
Trinken kaum benutzt werden kann. Verſiegt 
das Quellwaſſer, das beim Bau der Befeſtigungen 
in der Nähe unſeres Orts erſchloſſen iſt, dann 
iſt unſer ganzer Ort nur auf das Waſſer aus 
dem ſogenannten Teiche angewieſen. In dieſem 
Teiche werden aber auch Hunde gebadet, 
Stromer waſchen in demſelben ihre Wäſche 
u. ſ. w. — In dem an der nach Argenau 
führenden Chauſſee liegenden Walde iſt unlängſt 
ein hieſiger Fleiſcher und ſein Geſelle von 
Strolchen angefallen worden. 

— EEE EEEERGE ENGEREN SUSE 
Submiſſions⸗Termine. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt hier. Ver⸗ 

gebung der Ausführung der Erd-, Rodungs⸗ und 

Böſchungs⸗ ꝛc. Arbeiten zum Umbau des Bahn ⸗ 

hofes Thorn Nordſeite. Verdingungs⸗Termin 

22. Mai, Vormittags 11 Uhr. 


Holztrausport auf der Weichſel. 


Am 11. Mai ſind eingegangen: Friedrich Apitz 
von Kretſchmer Buchhoff, an Kretſchmer Bromberg 
2 Traften 1125 Kiefern⸗Rundholz; Ferdinand Wegner 
von Beng⸗Pulawy, an Verkauf Brahemünde 5 Traften 
131 Rothbuchen, 3084 Kiefern ⸗Rundholz. 
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Spiritus: Depeſche. 
Königsberg, 11. Mai 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Geſchäftslos. 
Loco cont. 50er —.— Bf., 57,00 Gd. —,.— dez 
nicht conting. 70er —.— „ 3700 „ —.— 
ai , N 
8 — — 37.00 —.— 


Ein Maurerpolier 


Telegrayhiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 11. Mai. 


Fonds: feſtlich. 119. Mai 
Ruſſiſche Banknoten. . . 228.60 218,70 
Warſchan 8 Tage 218,25 218,45 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 104,25 104,30 
Pr. 4% ConſolsB̃zʒ̃ 106,90 | 107,00 
Polniſche 1 Die 65,20 |” 65,40 

do. iquid. Pfandbriefe 59,20 | 58,90 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. IL 102,25 | 102,50 

Oeſterr. Banknoten 172 45 | 172,55 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 233,40 | 233,30 

Weizen: gelb Mai⸗Juni 188,00 | 188,00 

September⸗Oktober 185,00 | 186,00 

Loco in New⸗Nork 86 ¼⁰0 [ Fi 

Roggen: loco 144,00 | 145,00 
Mai ⸗Juni 144.00 | 144,50 
Juni⸗Juli 144 20 | 145,00 
September⸗Oktober 145,50 | 146,20 

Nübök: Mai 54,60 | 54,40 
September-Dftober 52,50 | 52,40 

Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 55,30 55,29 
do. mit 70 M. do. 35 50 34,40 

Mai ⸗Juni 70er 34 50 | 34.50 

Aug.⸗Sep. 70er 3550 | 35 50 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½% , für andere Effekten 4%, 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 10. Mai. 


Weizen. Bezahlt inländiſcher hellbunt 124 Pfd. 
182 M., poln. Tranſit bunt 123 Pfd. 133 M., hell⸗ 
bunt 127 Pfd. 140 M., ruſſiſcher Tranſit rothbunt 
132 Pfd. 142 M., roth 128/9 Pfd. 136 M., Ghirka 
125/6 Pfd. 127 M. 

Roggen. Nur ein Poſten inländiſcher 122 Pfd. 
145 M. per 120 Pfd. vom Speicher gehandelt. 
Tranſit ohne Umſatz. 

Gerſte ruſſiſche 103—113 Pfd. 85—96 M. 

Kleie per 50 Kilogr. zum Seeexport Weizen» 
3,50—3,65 M. 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 11. Mai 1889. 


Wetter: prachtvoll. 

Weizen 125 Pfd. bunt 165 M., 
172 M., 130 Pfd. fein 176 M. 

Roggen 115/25 Pfd. 138/42 M. 

Gerſte Futterw. 110—115 M., Brauw. 120 — 130 M. 

Erbſen Futterw. 115—125 M., Kochw. 130 —140 M. 

Hafer 120—135 M. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


128 Pfd. hell 


S Barorı. Therm. Wind- Wolken⸗Bemer⸗ 
8 Stunbe] m. m. o. > R. Stärke.] bildung kan gen 
10. 2 bp. 758.1 [21.979 NE 2 5 

9 hp. | 757.2 |+144 C 1 
11.| 7 ha. | 755.2 [14.4 NE | 2 0 


Waſſerſtand am 11. Mai, Nachm. 1 Uhr: 1,90 Meter 
über dem Nullpunkt. 


1 > e . 5 Fr zZ 2 - 
Rohſeidene Baſtkleider Mk. 
16.80 pr. Stoff zur kompl. Robe und 
beſſere Qualitäten verſ. porto- und zollfrei das 
Fabrik⸗Depot G. Henneberg (K. u K. Hoflief.) 
Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 
20 Pf. Porto. 


Unstreitiger Vortheil! Um die Haut des 
Geſichtes und der Hände weich, weiß und geſchmeidig 
zu machen, giebt es in aller Welt kein ſo ſicheres und 
fo billiges Mittel, wie die Cr&me Simon. Man 
achte auf die Unterſchrift: Simon, rue de Pro- 
vence 36, Paris. Haupt-Depot Julius Hoppe. 


FUR TAUBE. 


Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel 
von 23jähriger Taubheit und Obrengeräuschen ge- 
heilt wurde, ist bereit, eine Beschreibung des- 
selben in deutscher Sprache allen Ausuchern gratis 
zu übersenden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien 
IX, Kolingasse 4. 


Junge Mädchen, geübt in der feinen 
Damenſchneiderei, ſucht 
E. Wolff. Breiteſtr. 4, II. 


G. Pleh we, 


Maurermeiſter. 


Gurten, Sprungfedern, Matra endrell, ſucht von 
Sees Ben len 

und Rips zu Sophabe zügen, e e 
Leinwand sc. empfiehlt bitligft Ein Schreiber, wi 
Benjamin Cohn, Brüdenftr. 2. mit guter Handſchrift und mit der Arbeit 


1 rothe Plüſch garnitur im Rechtsanwaltsbureau vertraut, kann 
7 


0 ſofort Schle. > 
1 eichene Speiſezimmereinrichtung, 2 x 
1 Bat ii 1. Spiegeltoilette, mei. Rechtsanwalt 


chtiſch | 22ͤ RBE Nee IT ORRRER — 
9 es Wäſcheſpind, | (Kin Sohn achtbarer Eltern ſucht Stellung 

EN ee ten E als Lehrling in einem Speditions⸗ 
zu verkaufen Breiteſtraße 452, 2 Tr. Geſchalt. Näheres in der Exped. d. 1d. 


Da“ 7 — in Knabe, achtbarer Eltern, mit guter 
BER Saatwicken a Handſchrift, ſucht Stellung im Comtoir 
offeriren Lissack & Wolff. oder Bureau. Zu erfr. i. d. 


xp. d. Ztg. 
Anker-Cichorien ist der beste 


Eine geübte Näherin findet dauernde 
Beſchäftigung bei Amanda Rasp, 
Modiſtin, Breiteſtr. Nr. 442. 


... : 
22 1 Laufburſche 
kann ſofort eintreten bei 
L. Stein, Seglerſtraße. 
Vom 1. Juni cr. 1 freundl. Wohnung von 
2 Stuben u. Zubehör. 3. verm. bei Reſtaurateur 
II. Wirth, Kl. Mocker. 


Gerechteſtraße 120, 
1. Etage, herrſchaftliche Wohnung von 
4 Zimmern nebſt allem Zubehör z. 15. Mai 
oder ſpäter zu vermiethen. Hermann Dann. 


zn Lagerhaus an der 


0 
Regenſchirme 
in eleganten Stöcken u. guten Stoffen 
empfehlen in ſehr großer Auswahl 


Lewin & Littauer. 


Ausverkauf! 


Die Waarenbeſtände des S. Aron- 
ichen Nachlaſſes werden zu jedem 
nur annehmbaren Preiſe ausverkauft. 
Einrahmungen und Glasarbeiten 
werden wie früher angenommen und 
zu deu billigſten Preiſen ausgeführt. 


| a ER RN 
Dr "20m +2 
ubel Spiegel A Polsterraareu Lager 
Adolph WV. Cohn, 


Tesa SOLUBIE 


uchard 


LEICHT:LÖSEIGHES GAGAO-PULVER 
VORZUGLICHE "QUALITÄT 


uche von jofort Stellung als Bau- 


Thorn, C ſtraſte 187 i 2 * und i f . ah 3 kofübenn, v 5 f 6 
Coppernicusſt U 4 * = S i 1 b er kauft n n mimt in au 1 er Bu g er . vermiet gen von ſofort 
a a je 9 roß u 4 . 1 — 


billigen feſten Preiſen. 


h Klempnergeſellen 1 herrſchaftl. Wohnung, im L. Danie- 


iſt die berühmte 2 
finden dauernde Beſchäftigung bei lowski’jhen Haufe, 1. Etage, von ſofort 


Schmerzloſe 


dicholt 
8 = g Puttendörfer ſche : . August Glogau. od. ſpät z. v. Roman, Schillerſtr. 415. 
Für Zahnleidende. Se nn Nur dieſe ift von B 2 a h n0 D era t Ion en, — Einen Lehrlin Au. o Dir 110 dan erden. 
Schmerzloſe Zahn- Operation Dr. Arent an einzig echte gegen künſtli 3 wine 3 g Ecke 346/47 vom 1. October ein Laden 
1 FJ ünſtliche Zähne u. zur Bäckerei ſucht G. Sichtan,|zu verm. Siegfried Danziger. 


durch lokale Annesthefie ſproſſen ꝛc. empfohlen und hat ſich 


Künſtl. Zä 322 5 ſeit 30 Jahren glänzend bewährt. f 
! 3 hne > Plomben Man hüte sich vor Nachahmungen und 


Spec.: Goldfüllungen tungen 1 Alex 1 
22 / 8 nehme nur „Puttendörfer's“ 0e Wenson 
Grün, Breiteſtraße 456. wee Pack mit 2 Stück 50 Pfg.) Culmer : Straße. g 
In Belgien approb. In Thorn echt bei Hugo 


SE Grabdenkmäler. Craass, Droqnenbanstug. — Wollſäcke und Wollband 

N r Gru enkmäler, — 5 empfiehlt bilfigit 

| in Marmor oder Saudſtein, Anker-Cichorien ist der beste Benjamin Cohn, Brüdenitr. 7. 
empfiehlt Sally Meyer, PER 3 Tiſchlergeſellen Tiſchlergeſellen 

ER Strobanditraße 19. finden Beſchäftigung auf Bauarbeit. auf gute Bauarbeit uht 

e Renovirungen ſauber und billig.] R. Brüschkowski, Tiſchler in Moder. E. Zachäus, Coppernieusſtraße. 


Plomben. 


Eulmerftr. IEZim, z. Sommerwohn., m. 11 
Alte Fenſter zu verkaufen. Ju er- z. vermieth. Zu erfr. i. d. Exped. d. Bl. 
fragen bei J. Lange, Alter Markt 292. 55 


£ in freundl. möbl. Jim. d. 1. Juni zu 
Möbel, Betten und Küchengeräthe E 


verm. Coppernicusſtraße 233, 3 Treppen. 
billig zu verk. Culmerſtr. 304, 2 Tr. 


2 75 7 Ein möbl. Zimm. zu vermiethen. 
Marguiſenleinen und Prell 


J. Lange, Alter Markt 297. 
Ein kleines möbl Zimmer Breitenſtraße 459. 
in großer Auswahl u. in verſchiedenen 
Breiten empfiehlt billigſt 


fin frdl. mbl. 3. auf Wunſch mit Klavier 
Benjamin Cohn, Brückenſtr. 7. 


3. verm. Gerberſtr 277/8. H. Dudek. 
Anker-Cichorien ist der beste 


Ein möbl. Zimmer vom 1. Juni 
zu vermiethen Gerberſtraße 287. 


M. Berlowitz, 


BEE Seeglerſtraße Nr. 94. 
andlung. 


Modewa aren-H 


Sonnenſchirme 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Der ſtädtiſche Abfuhrunternehmer wird 
vom 13. Mai d. J. ab, zunächſt auf 
eigene Koſten — die vollen Kloakkübel mit 
einer Schicht Torfaſche beſchütten laſſen, 
um den Inhalt zu desinfiziren und die 
Abfuhr geruchlos zu machen. 

Wir fordern die Hauseigenthümer hier⸗ 
mit auf, dieſer Einrichtung dadurch entgegen 
zu kommen, daß auf den Aborten Ge⸗ 
fäße zur Aufnahme der Torfſtreu 
aufgeſtellt werden und daß täglich 
a. Torfſtreu in den Kübel geſtreut 
wird. 

Zugleich machen wir die Intereſſenten 
darauf aufmerkſam, daß der Abfuhrunter⸗ 
nehmer berechtigt iſt, Kübel, welche übervoll 
ſind, von der Abfuhr auszuſchließen, ſodaß 
ſie beſonders, und mit erhöhten Koſten weg⸗ 
zuſchaffen ſein würden. 

Thorn, den 11. Mai 1889. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Grundſtücks⸗ Verkauf. 


Das nahe bei Schönſee (Weſtpr.) be 
legene Grundſtück Silbersdorf Nr. 5 
iſt unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Größe ca. 180 Morgen, theils 
2½ Weizen-, ½ guter Roggenboden. 

Grundſteuer⸗Reinertrag 480 Mk. 


M. Schirmer. 


9000 ME. u 
+ vergeben durch 
C. Pietrykowski, G.-A., Thorn, Neuſtadt 255 Il. 
Königsberger Pferde Lotterie. 
Ziehung am 15. Mai. Looſe a 3 Mk. 25 Pf. 
Marienburger Pferde Lotterie. 
Ziehung am 14. Juni. Looſe a 3 Mark. 
Weimarer Lotterie. 
Hauptgewinn im Werthe von 50,000 Mark. 
Looſe a 1 Mk. 10 Pfg. empfiehlt und 
verſendet Ernst Wittenberg, 
Lotterie⸗Comtoir, Seglerſtr. 91. 
Für Porto und Liſten jeder Lotterie 30 Pfg. 


Anker-Cichorien ist der beste 


Pelzſachen 


werden für den Sommer zur Aufbewahrung 


1. Hunters-Flach- Rennen. 

Ehrenpreis und 100 Mark dem ersten, 
Ehrenpreis und 50 Mark dem zweiten, 
Ehrenpreis dem dritten Pferde. 10 Mark 
Einsatz. Normalgewicht 85 kg. zu reiten 
von Reitern, welche noch kein Rennen von 
1000 Mark im Sattel gewonnen haben. 
Distance 2500 Meter. Nachnennungen mit 
doppeltem Einsatz auf dem Rennplatz 
erlaubt. 

2. Hürden- Rennen. 

Ehrenpreis und 400 Mark dem ersten 
Pferde, 150 Mark dem zweiten Pferde, 
20 Mark Einsatz, 15 Mark Reugeld, 
Gewicht nach der Scala. Distance 20 O Mtr. 
3. Prinz-Georg-Jagd-Rennen. 

Ehrenpreis gegeben von Sr. Königlichen 
Hoheit dem Prinzen Georg von Preussen 
dem siegenden Reiter, Ehrenpreis von einem 
Herrn des Ulanen-Regts. von Schmidt dem 


Größtes Lager fertiger Garderobe für 
Damen, Herren und Kinder. 
Anfertigung nach Maass. 
empfehle in großer Auswahl 
zu bekannt billigen Preiſen. 


Seeglerſtraße Nr. 94. 


en 7 
Ad *. N 


Leinen- und 


eriowitz, 


Baumwoll- Waaren - Lager. 


M. Jacobowski Nachf., 
Neu ſtädtiſcher Markt. 


Fonnfag den Ig. Mai er. Nachm. 3 Uhr = f Sand Tiere, Monats Oper. 


Grosses = Rennen 


Exerzierplatz Lissomitz bei Thorn. 


zweiten, Vereinsehrenpreis dem dritten 
und vierten Reiter. Für Chargenpferde 
des Ulanen - Regts, von Schmidt von 
Offizieren des Regiments zu reiten, 5 Mark 
Einsatz, Distance ca. 2500 Meter. 
Thorner Jagd-Rennen. 
Ehrenpreis und 300 Mark dem ersten, 
150 Mark dem zweiten Pferde. 20 Mark 
Einsatz. Normalgewicht 75 kg. Distance 
ca 3000 Meter. 
5. Kurzes Jagd-Renen. 
Preis 250 Mark dem ersten, 00 Mark 
dem zweiten Pferde. 15 Mark Einsatz, 
10 Mk. Reugeld. Distance ca. 2500 Mtr. 
(Leichte Bahn), 
6. Pusta-Jagd-Rennen. 
100 Mark und Ehrenpreis dem ersten, 
50 Mark und Ehreupreiss dem zweiten, 
Ehrenpreis dem dritten Pferde. Gewicht 
80 kg. Distance ca. 3000 Meter. 


Eine Totalisator-Wettmaschine 


ist zum ersten Mal auf dem Bennplatz etablirt. 


Nach dem Rennen 7 Uhr Herren-Diner im Hotel „Drei Kronen“. 


Gouvert 3 Mark. 


Anmeldungen bis spätestens 13. Mai im Hotel „Drei Kronen.‘ 


Billets und 


Programme 


sind ausser an den Eingängen zum Rennplatz, vom 13. Mai ab bei Herrn Kauf- 
mann Schumann, Altstädt. Markt, Herrn Kaufmann M. Lorenz, Breitestrasse, 
Herren Stachowski & Oterski, Bromberger Vorstadt und in der Expedition 
der „Thorner Presse“, Katharinenstrasse £04, zu haben. 
Preise der Plätze: 
An der Kasse: Sattelplatz 3 Mk., I. Platz (Tribüne) 2 Mk., II. Platz 
60 P£., III. Platz 30 Pf. (Soldaten 20 Pf.), Wagen einschliesslieh 5 Personen 
3 Mk., für weitere Personen sind Billete II. Platz » 60 Pf. zu lösen. 
In den Vorverkaufsstellen: Sattelplatz 2,59 Mk., Tribüne 1,75 M., 
II. Platz 50 Pf., III. Platz 25 Pf., Wagen 2 Mk. 

Programme pro Stück 30 Pf. 
Fahrgelegenheit: Omnibusse und Leiterwagen stehen auf der Esplanade, 
von 1 Uhr ab, bereit. 

Mitglieder des Reiter-Vereins haben unter Vorzeigung der 
Mitgliedskarte freien Zutritt. 


angenommen bei O. Scharf, 
Kürſchnermſtr., Breiteſtr. 310. 


Sonnen: und 
Regenſchirme 


in großer Auswahl empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Julius Gembicki. 
e 


. Eisenconsiruchonen | 2 


Complette Stalleinrichtungen 
fur Pferde-; Rindvieh- und Schweineställe, wie für alle anderen Gebäude, MM 
Genietete Fischbauchträger für Eiskeller, 
Wellblecharbeiten, schmiedeeiserne Fenster, 
Maschinelle Anlagen, Transmissionen etc.. 
I Walzeisenträger, Eisenbahnschienen, H 
Bau-, Maschinen und Stahlguss. 
Zeichnungen, Statische Berechnungen u. Anschläge gratis. 
Vorzügliche Breit-Dreschmaschinen 
für Maschinen- und Köpelbetrieb. 2 
Zwei-, einspännige u. Handdreschmaschinen, 
neuester Construction mit Schlagleisten und Stiften-System, 


Rosswerke für 1, 2, 3, 4 und 6 Pferde, 
Schrotmühlen für Kraft- und Handbetrieb, 
(als Specialität mit schärfbaren Steinen und Stahlguss.) 
Haferquetschen für Kraft- und Handbetrieb, 
auchzum Malz quetschen und anderen Getreidesorten geeignet. 
Häckselmaschinen für Kraft- u. Handbetrieb, 
DER mit Vorrichtung zum Grünfutter schneiden. 
Ackerwalzen j. d. verschiedensten Systemen, 
und machen wir namentlich auf unsere neu contruirte 
3theilige Ackerwalze mit eisernem Normalgestelle auf- 
merksam, da hierdurch die Walze durch die Verstellung 
ihrer Lager als einfache und doppelte Ringelwalze, sowie 

als Schlichtwalze zu gebrauchen ist. 


2, 3 und 4-schaarige Pflüge, 5 
Stahl-, Rajohl-, Tiefeultur-, 
Camenzer-, Proskauer- und Wende- 
Pflüge, Häufel-Pflüge u. Rübenjäter, 

Wiesen-Eggen 3 


liefern billigstens 


Eisenhüttenwerk Tschirndorfin Niederschlesien. 
Gebrüder Glöckner. 


verſ. Anweiſung zur Rettung von Trunkſucht, mit 
auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg, Berlin, 


Dresdener⸗Straße 78. — Viele Hunderte auch gerichtl. 
geprüfte Dankiehreiben, jowie eſdlich erhärtete Zeugniſſe. 
FVCFPVCPPPPFFFFPPVPVVVVPVVVVVVVVVVVV—VVTwVVwVTVTVTVTVTVTVTVTVTVTVTVTVT—TV—T—V—V—X—V—V—V—V—V—V—V—V—V—V—V—V—V—— E  I 
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Personen jeden Standes bei einiger Thätigkeit erwerben. 
W. 5837 n Rudolf Mosse, Frankfurt a. M. 
— . ENTALTEN E eee ee 


1 n 1 
können solide 
Anfragen sub. 
Ae 


Für die Redaktion verantwortlich: Guftav Kaſcha 


Auen Bratt 50 Thorn-Bromberger Reiter -Verein. 


Po ſt, Telegraph, 


e 


0 


Saiſon vom 15. Juni bis 
15. September. 


Apotheke. 


güglicher Strand. 
adehaus. 

nungen. Logirhäuſer in geſchützter Lage 
Berlin, Bromberg, Thorn 2c. ꝛc. 


klimatiſcher Kurort, auf der friſchen Nehrung. Eiſenbahnſtation Elbing. Vor⸗ 


Kräftiger Wellenſchlag. 
Strandhalle. Leſekabinet. Concerte der Kurkapelle. Billige Woh ⸗ 


in Kahlberg und die Direktion in Elb 


Aus der Einrichtung der hieſigen Kornbranntwein⸗ und 
Preßhefe⸗Fabrik offerire räumungshalber 


Ritters Museum 


und Ausſtellung 
lebender Naturwunder. 


Große anthrop. Austellung 


von Völker⸗Racen aller Zonen u. Länder. 


Ethuographisehe Sammlung 


von Waffen, Geräthen, Arbeiten und 
Coſtümen fremder Völker. 


Plastische Ausstellung. 


Geure⸗Darſtellungen, 
künſtleriſch aus Wachs dargeſtellt von 
den berühmten Meiſtern der Gegenwart. 


„Fauorama⸗ International‘ 


wöchentlich 2 Mal Abwechſelung. 
Lebend au iehen ! Lebend zu ſehen! 
r Ein Niam-Siam. = 
Kongo⸗Neger, 19 Jahre alt, im Nat.⸗Coſtüm, 
mit Kriegswaffen, Aſſegai, Pfeil und Bogen. 
Lebend! Lebend! 
Octocan oder Kakerlak 


mit weißen Haaren u. rothen Augen. 
Lebend! Lebend! 


Der Kolossal-Knabe. 
15 Jahre alt, 160 Pfund ſchwer. 
Größte Sehenswürdigkeit. 
1000 Mark Prämie Demjenigen, der 
ein gleiches Phänomen nachweiſt. 
Lebend! Lebend! 
Die Miniatur- Dame 
Emma Daudert. 

18 Jahre alt, 2½ Fuß groß. 

Eutree 20 Bee groß 
Militär ohne Charge u. Kinder 10 Pfg. 
Anker-Cichorien ist der beste 


ff. Eßkartoffeln 


empfiehlt u billigſt 
Amand Müll 


| Gruppen: und 


er, 


Dampfböte n. Elbing 
2 Mal täglich, 
N e Pillau 
2 Mal wöchentlich. 


Meilenlanger Fichtenwald. Warm⸗ 


auf der Südſeite. Saiſonbillets von 


Nähere Auskunft ertheilt Herr A. Grunwald 


7 


ing (F. Hard.) 


* 


zu außerordentlich billigen Preiſen: mal 


bottig, neuester 


Brennapparat, Kühler, Vormaisch- 


Construction, von 


Venuleth & Ellenberger, nur eine 


Campagne benutzt, Filter presse, 
Pumpen, Holzbottige, Röhren, 
missionen, Lederriemen, ferner 


schmiedeeis. Reservoirs, ein Kühl- 


schiff ete. 


Mit ausführlichen es in B ſtehe gerne zu 


Dienften. J. Moses in 


romberg. 


Dr. Clara Kühnast, 
Culmerstr. 319. 
Zahnoperationen. Goldfül- 
lungen. Künstliche Gebisse 
werden schnell u. sorgfältig 
angefertigt. 


DIENTEN 
2 Tricot⸗Reſte, 2 


in allen Farben, paſſend zu Taillen, 
Blouſen, Kinder Anzügen 2c., ſtets billig 
zu verkaufen. Schnittmuſter zur unent⸗ 
geltlichen Verfügung bei 


. Schwebs, 


Bäckerſtr. 166, I. 


Klempnerarbeiten 


liefert gut und billig 
Hermann Patz, Klempnermſtr., 
Schuhmacherſtraße. 


A Diverfe Möbel, 2 


ame darunter ein Nußbaum ⸗Buffet, 1 Nußz⸗ 


baumtiſch, Sopha und Polſterſtühle, 

ferner Bilder und fonjtige Ausſtat⸗ 

tungsſtücke ſind zu verkaufen 
Breiteſtr. 452, 1 Treppe. 


Orthopädische Corſettes, 
für Damen und Muüßchen. 


96 "IN Zyjnues esu 
Gesetzlich geschützt im D 


Dieſes Corſet, nach Vorſchrift berühm⸗ 
ter Aerzte gefertigt, gewährt Abhilfe gegen 
Verkrümmung des Rückgrats und 
Engbrüſtigkeit und bereitet eine 
graziöſe Figur. N 

Grofe Fabrik-Niederlage bei 
Lewin & Littauer, Thorn. 

heilt mit und ohne Wiſſen, 


Trunksneht 


(alles gratis ufranko zugeſandt) 


a Droguiſt A. Bollmann, Berlin, Elſaſſerſtr 58. „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 
de in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Trans- Aufang 4½ Uhr. 


(Vietoria⸗Saal.) 
Sonntag, den 12. Mai er.: 
Zweites und vorletztes Gaſtſpiel 
der Königl. Preuß. Hofopernſängerin Frau 

1 Sophie Brajnin. 

Die Hugenotten. 

Erhöhte Preiſe. 

Den geehrten Abonnenten bleiben die 
beſtellten Plätze bis 11 Uhr Vorm. reſer⸗ 
virt und werden Bons gegen Zuzahlung 
der Differenz in Zahlung genommen. 

Montag, den 13. Mai cr. : 
(14. Abonnements⸗Vorſtellung) 


Auf allgemeines Verlangen: 
Der Wildschütz. 
Dienſtag, den 14. Mai er.: 
Unwiderruflich 
letztes Gaſtſpiel der Königl. Preuß. Hof⸗ 
opernſängerin Frau Sophie Brajnin. 
Don Juan. 

BER Passe-Partout haben keine 

Gültigkeit. 
Alles Nähere die Zettel. 


Opernterte bei Walter Tambeck. 
Das Theaterbureau (Buchhandlung von 
Walter Lambeck) iſt an den Spieltagen 
von 10—12 Vorm. u. 3—5 Nach. geöffnet. 


ommerthenter in Thorn. 


( Volksgarten.) 
Enſemble⸗Gaſtſpiel des 
Elbinger Stadt⸗ Theaters. 
(Direction: E. Hannemann.) 
Donnerſtag, den 16. Mai 1889: 
Eröffnung der Saiſon. 
Der Seecadett. 


Operette in 3 Acten von Zell und Gense. 
Freitag, den 17. Mai 1889: 


Cornelius Voss. 
Luſtſpiel in 4 Acten von F. v. Schönthan. 
Es finden nur 10 Vorſtellungen ſtatt. 


Dorner Nadfahrerverein. 
Sonntag, den 12. Mai 1889: 
Ausflug nach Barbarken. 
Abfahrt von der Esplanade 6 Uhr a 
früh, Rückfahrt um 9 Uhr. Pr 


er Fahrwart. 


Sonntag, den 12. Mai d. Ja, f 
8 * 


roßes 
der K des Infanterie Regiments von 


age ji 8 
Militär- Concert 
orcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 4½ Uhr. Entree 30 Pfg. 
Müller. 


Ziegelei-Park. 


Sonntag, den 12. d. Mts.: 
Großes 


Militär - Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 11. 
Eutree 20 Pfg. 


Jolly. Kapellmeiſter. 
Vietoria⸗ Garten. 
Sonntag, den 12. Mai er.: 
Großes 


Große | 

ga 1 999 

Militär-Concert 
von re Kapelle des Inftr. Regts. von ber 


arwitz (8. Pomm) Nr. 61. | 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pig. n 


Friedemann. 
Wiener Café, Mocker. 


Sonntag, den 12. Mai er.: 


Militär- Concert 


ausgeführt vom Trompeterkorps des Ulanen⸗ 

Regiments von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4. 
Anfang 5 Uhr. Entree 25 Pfg. 

Theod. Kackschies, 


Stabstrompeter. 
Von heute (Sonntag) ab 


jeden Sonntag Tanzvergnügen 
bei Reſtaurateur H. Wirth, 
Kl. Mocker. 
Sto 
zu Herren- und Kinder⸗Anzü 
in ſehr großer Auswahl 180 


zu außergewöhnlich 
billigen Preiſen 4 
empfehlen 
Baumgart K Biesenthal. 
1 gut erhalt., vorzügl. arbeitende Singer: 
Nähmaſchine verk. mit Garantie für { 


28 Mk. M. Schwebs, Bäckerſtr. 166, I. 5 
Hierzu eine Beilage und ein 


fi 8228 


I eee 


